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Heue französische Angriffe gescheitert!
Eine neue schwere Niederlage der

Zeinde in Mazedonien.
Ver Tagesbericht vom 9. Mai.

YV. T.-JB. Großes Hauptquartier , 9. Mai . (Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinz Rupprecht.

Bei ungünstigen Witterungsverhältntffen war das Ar-
tillcriefeuer nur an wenigen Stellen lebhafter.

Bayrisch-fränkische Regimenter, die gestern morgen
Frenoh  mit großem Schneid gestürmt hatten, hielten den
Ort gegen neue feindliche Angriffe und brachten weitere
hundert Gefangene  ein.

Teilvorftötze der Engländer bei Roeux und Bullecourt
wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen dem Winterberg  und der Straße C o r -

denn - Berry an Bac  schritten abends frisch eingesetzte
französische Kräfte nach Trommelfeuer  zum Angriff.
In heißem Ringen wurde der Feind teils durch Nahkampf,
teils durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Im übrigen war auch an der Aisne- und Champagne-
Front die Gefechtstätigkeit, beeinflußt durch das schlechte
Wetter, geringer als an den Bortagen.

Dir mazedonische Front
war gestern der Schauplatz erbitterter  Kämpfe . Nach
starker Artillerievorbereitung führte General S a r r a i I
seine verbündeten Truppen zwischen P r e s p a - und
D o i r a n - See an zahlreichen  Stellen zum Angriff.
Besonders erbittert wurde im C z c r » a - Bogen gekämpft,
wo Tag und Rächt wiederholte feindliche Anläufe unter
schwersten Verlusten  für den Gegner vor unseren
Stellungen vollkommen zusammcubrachcn. Das gleiche
Schicksal hatten Angriffe des Feindes bei G r a d e s n i e a,
am Wardar und östlich des Doiransees.  Deutsche
nud bnlgarischc Divisionen haben dem Feinde eine schwere
Niederlage  bereitet.

Der erste Grneralguartiermeiftcr: Ludcudorss.

Der Reichskanzler und unsere
Rriegsziele.

Wir warnen vor der Vorstellung, daß der Reichs¬
kanzler, wenn er demnächst die beiden Friedensinter-
pellationen beantworten wird , eine genaue Auf¬
zählung der Kriegsziele  geben werde. Der
Reichskanzler wird allerdings um eüi Erhebliches
deutlicher  als bisher sein müssen, aber wir halten
es für ausgeschlossen, daß er sich entweder die von
rechts oder die von links ausgestellten Ziele aneignet,
hie von rechts nicht, die von links aber auch nicht so,
daß die Sozialdemokrat !:" erklären dürfte , Herr von
Bethmann Hollweg sei ihr Mann . Es wird vielfach
ifo dar gestellt als mache die Reichslertung ihre Pläne
pon Zufälligkeiten  der Ereignisse abhängig , als
habe sie eigentlich noch gar keine festen Ziele , sondern
Erwarte deren Formulierung von irgendeinem beson¬
ders entscheidenden Ereignis,  selbstverständlich
ist gerade im Kriege vieles im Fluß , und so wäre es
nur natürlich, wenn sich der Reichskanzler nicht vor¬
zeitig  auf Ziele sestgelegt hätte , die sich, wofern die
Umstände das gestatten, erweitern liehen oder hinter
die man , wenn es geboten sein sollte, zurückzugehen
hätte , ohne zugleich hinter sckwn ausgesprock̂ nen Ab¬
sichten in verstimmender Weise zucückbleibenzu müssen.
Für uns ist es schlechterdings undenkbar , daß die
Männer , denen unsere Geschicke anvertraut sind, die
bürgerlichen und die militärischen Berater des Kaisers,
nicht längst genau wissen sollten, was sür uns erreich¬
bar sein wird und um was wir den Kampf sortsetzen
müssen, wenn Ehre , Dasein und Entwicklungsfreibeit
des Vaterlandes gewährleistet sein sollen. Aber das
gerade auszusprechen,  davor allerdings hat
sich der Kanzler bis dahin gescheut.  Wird er jetzt
den Zeitpunkt für gekommen erachten, um klarer zu
werden? In dem Sinne , in welchem die Interpellan¬
ten von beiden Seiten diese Klarheit fordern , wird sie
nach unserer Vermutung wohl nicht gewährt werden,
jedoch wird der Reichskanzler keinesfalls umhin können,
die R i cht u n g s l i n i e n unserer Kriegsziele zu
zeichnen, wobei freilich immer noch reichliche Gelegen¬
heit zu Ausdeutungen und auch Mißdeutungen gegeben
sein wird. Die starre Formel , mit der die Sozial¬
demokraten dem Reichskanzler die Pistole auf die Brust

setzen werden (keine Eroberungen und keine Entschädi¬
gungen), wird der verantwortliche Staatsmann zu¬
rückzuweisen  haben , und gegen die ebenso scharf
umschriebene Forderung von der Gegenseite wieder sich
zweifellos wehren und wahren. Der Ton aber , in
welchem jenes wie dieses geschehen wird , mag alsdann
merken lassen, wo nunmehr die wirklichen deutschen
Kriegsziele zu suchen sein werden. Die Sozialdemo¬
kraten legen begreiflicherweise starkes Gewicht aus die
wiederholt in Wien  ausgesprochene Friedensneigung,
und sie stellen es so dar , als habe Graf Ezernin , so oft
er neuerdings das Wort nahm oder durch offiziöse
Blätter sich vernehmen ließ, mindestens im Einklang,
vielleicht sogar auch auf Ersuchen der deutschen Regie¬
rung gesprochen. Ist das aber auch wahr ? Äußerlich
angesehen, könnte es wahr erscheinen, jedoch bedarf
schon die Stellungnahme Österreich-Ungarns , nach wel¬
cher in Wien keine Absichten auf russisches  Gebiet
bestehen, einer notwendigen sinngemäßen Auslegung.
Mit dieser Stellungnahme ist doch nicht gesagt, daß
auch für Österreich-Ungarn alles beim alten bleiben
soll. Nur von der Beziehung zu Rußland  hat
Graf Czernin gesprochen, dagegen hat er in bezug auf
die Balkanfragen bisher nichts gesagt, woraus sich fol¬
gern ließe, daß nach dieser Richtung hin ebenfalls die
Politik des früheren Zustandes statthaben soll. Seien
wir doch offen irnd geben wir es zu : Die Donau¬
monarchie hat , abgesehen von dem zum künftigen
Königreich Polen - gehörigen Gebiet an der Weichsel,
kein rusiisches Gebiet in Händen,  wohl aber stehen
die Russen  immer noch in O st g a l i z i e n und in
der B u ko w i n a, so daß der Verzicht  aus Land-
erwerbungcn nach Osten hin uniereni Verbündeten
wahrlich so schwer nicht fallen  kann . W ir
aber haben Livland und Kurland  und darüber
hinaus noch ein gut Stück der Westprovmzen Ruß-
lands besetzt. Gewiß können wir uns aus diesen
Gebieten zurückziehen, und zwischen uns und Rußland
anhängige Fragen stehen heute ja auch wesentlich an¬
ders  als zur Zeit der z a r i j che n Herrschaft, aber
ein deutscher  Verzicht würde etwas anderes bedeu¬
ten, als es einer unserer Freunde an der Donau jemals
bedeuten könnte, und er Iväre der ganzen Sachlage
nach wohl nur möglich, wenn wir zugleich die Sicher¬
heit erhielten , daß unsere Kriegsziele im W e st e n
durch eine Verständigung mit Rußland gefördert wer¬
den könnten. In mancher Richtung trifft ' Ähnliches
auch auf das Donaureich insofern zu, , als man in
Wien und Budapest doch nicht wollen wird , daß Ser¬
bien  wieder zmn Sturinbock Rußlands gegen Öster¬
reich-Ungarn werden soll, oder daß Rumänien  in
den früheren Zustand zurückversetzt ivird. Es wäre
denkbar, daß man an der Donau in dieser Hinsicht schon
die Aussicht auf rusiisches Entgegenkommen gewonnen
zu haben glaubt , und in der Tat ließe sich vorstellen,
daß die neuen Machthaber in Petersburg durch ihren
politischen R ü ckz u g von den Balkan  Problemen die
Durchsetzung der österreichisch-ungarischen Ansprüche
dort zulassen würden. Es bedarf nur eines an der
Newa zu fassenden Entschlusses, damit auf dem Ballan
die Bahn für eine politische Neuordnung frei werde.
Dagegen werden sich England und Frankreich,
so wichtig fiir beide auch die Bewahrung des Zusam¬
menhangs mit Rußland sein muß, ihre Kriegsziel¬
politik nicht -so leicht von Petersburg her vorschrerben
lassen, und je höher  wir nach dem Maße unserer u n-
verlierbaren Interessen  unsere Forderungen
nach W e st e n hin spannen, um so schwieriger
mag es alsdann sein, die russische Geneigtheit
zur Verständigung am Leben zu erhalten.
Der „Vorwärts " und Herr Scheidemann denken sich
die Aufgabe, die der Reichsleitung gestellt ist, unver¬
gleichlich viel leichter  als sie ist. Mit der bloßen
Erklärung , daß wir aus Eroberungen und Entschädi¬
gungen verzichten, würden wir weder England noch
Frankreich dem Frieden näherllringen , iveil man in
London wie in Paris  aus solcher Erklärung nur
herauslesen würde, daß w i r a m Ende  u n se r e r
Kr ä f t e sind, und daß es deshalb nur noch eines l e tz-
ten und verstärkten Drucks  aus uns bedürfe,
um uns auf die Knie zu bringen . Solange unsere
Feinde im Westen nickt gesagt haben, daß sie den
Standpunkt ihres russischen Verbündeten einnehmen
wollen, solange bleibt uns nichts übrig als sie zu
Wasser und zu Lande  zur Gefügigkeit zu z w i n-
gen.  Gelingt uns das aber, und alles spricht dafür,
daß das geschehen wird , dann ist nicht einzusehen,
warum wir vorzeitig und ohne Not  eine Politik
der Entsagung  betreiben sollen, die auch unsere
Verbündeten von uns nicht werden beanspruchen kön¬
nen. Der „Vorwärts " behauptet zwar . Flandern
und das Erzbecken von Longwy und Brieh,sei  für
Österreich-Ungarn nicht die Knochen eines einzigen
kroatischen Landstürmers wert , aber unsere Stel¬
lung in der Welt,  unsere politische Festi-
gung,  mutz den Verbündetenan der Donau dies und

noch beträchtlich mehr  wert sein, weil Österreich-
Ungarn nur in der Anlehnung  an ein st a r k e s
Deutschland seine eigene Stellung behaupten kann.
Auf jeden Fall wird es eine große und entscheidende
Stunde sein, in der der Reichskanzler über Kriegsziele
sprechen wird. Die deutsche Welt :veiß, daß es sich um
m e h r noch als uin Krieg und Frieden nach außen hin
handelt , daß zugleich die Entscheidung darüber fallen
soll, ob unsere inneren  Verhältnisse friedlich sort-
zuentwickeln sein werden,, oder ob ein scharfer Riß,
wie ihn gewisse Leute wollen, durch unsere innere Front
gehen und die Dinge auf Biegen oder Brechen stellen
soll. Was sich jetzt im V e r f a s s u n g s a u s s ch uch
vollzieht, das ist mehr  als Politik , das rst lebendige
Geschichte.  Man weiß, welchen Angriffen der Reichs¬
kanzler ausgesetzt ist, man erkennt immer deutlicher,
daß Organe , deren sich die Reichsleitung bis dahin be-
dienen konnte, unter dem Einfluß der Schwer¬
industriellen  immer mehr Front gegen  den
verantwortlichen Staatsmann machen und sich sogar
schon Verhöhnung  statt zorniger Vorlvsirfe er¬
lauben zu dürfen glauben. Was der Reichskanzler
sagen wird und wie er es sagen wird, das wird b e-
stimmend  sein nach innen wie nach außen.

ver Tauchbootkrieg.
wieder 27500 Tonnen im Atlantischen

Ozean versenkt!
W . T.-B. Berlin, 9. Mai. (Amtlich.) Neue

IlBvotoersolge im Atlantischen Ozean: 27 500 Brutto-
registertonncn; darunter u. a. dir bewaffueten
englischen Dayipfer „Rio Luges" mit 6000 Tonnen
Zucker »ach England und „Troilus " (7562 Tonnen)
mit Stückgut  von England, der englische Dampfer
„Heaperides" (3393 Tonnen) mit Fleisch  nach Eng¬
land, ferner zwei unbekannte englische Dampfer, beide
mit Kurs nach England.

Ter Chef des Admiralrstabs der Marine.
Weitere Versenkungen.

YV. T.-B. Kopenhagen, 8. SP*xi. Das da irische Mi niste-
rium des Äußer,, gibt oek.-nnt , daß der dänische Dampfer
..O d e n s e", auf der Reise van Südwestafrtka nach Däne¬
mark über England, mit einer Ladung Erdnüssen in der
Nord>e: owsenkt worden ist. Ferner wurde der Drcimast-
schoner „H e l g a", aus der Fc.brt vcn England nach Däne¬
mark, mit einer Kohlenladnng, in der Nerdscc versenkt.

„Die Lage ist wirklich sehr ernst."
Die wachsenden schwere« Sorgen in England.
W. T.-B. Berlin, 8. Mai. „Daily News " vom

27. April hat wenig Zweifel, daß die Mfttciluug vou
der plötzlichen und furchtbaren Zunahme in der Ver¬
senkung englischer Handelsschiffe mehr als amtliche
Erklärungen gewirkt habe, um dem Volk den E r n st
der Lage  nahe zu bringen. Dre Lage ist wirklich
sehr ernst. Aber solange Tonncngehalt und Ladung
der versenkten Schiffe g e b e i m gehalten werden, bleibt
das Volk völlig im Dunklen über den Umfang der Ver¬
luste. Es ist möglich, daß die Geheimtuerei unvermeid¬
lich ist. Aber dann sollte man nicht vorgcben, daß
«ichts verschwiegen würde. Dadurch wird nur Miß¬
trauen und Unruhe erzeugt. Die Lage ist sehr  eruft
und sollte von der Regierung wie vom Volke mit Ernst
behandelt werden. Wir nähern uns vielleicht einer
Krise ohnegleichen in unserer Ge¬
schichte,  und wenn sich nicht etwas gänzlich Unerwar¬
tetes ereignet, so wird die nahe Zukunft Ungemach
und Leid  bringen , wie sie das Land setzt vielen
Geschlechtern  nicht erfahren hat Dst pkation hat
jedoch ein Recht zu verlangen, daß die Regierung und
besonders die Admiralität die äußerste Anstrengung
macht, um der Bedrohung unseres Daseins wirksam zu
begegnen. Es ist eine von niemand bestrittene Tat-
fache, daß die Admiralität in ihrer gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung versagt  hat . Möglicherweise hätte
ein anderer nicht mehr ausgerichtet als Sir Edward
Carson. Aber Sir Edward Carso» hat versagt.
Ein deutscher Frieden durch den U-Bootkrieg

oder ein Krieg von langer Dauer?
Aus der „Westminster Gazette".

YV. T.-B. Amsterdam, 9. Mai . (Drähtbericht .) Die „West-
minster Gazette " sucht das Recht Amerikas  nochzuweisen,
einen Krieg von langer Dauer  vorzubereiten , und
schreibt: So lange die Deutschen glauben , mit Hilfe der Un¬
terseeboote die Oberhand zu gewinnen, oder doch so weit Er¬
folg haben, daß unsere militärischen Anstrengungen in Mit¬
leidenschaft gezogen werden und die amerikanische Hilfe vei-
binder : wird, die Kampflime zu erreichen, so Tange werden
die Deutschen Frieden zu Bedingungen machen, die wir nicht
annehmeu können, und fortfahren , von Annexionen und Ent¬
schädigungen zu sprechen. Der Gebrauch, den die deutsche Re-

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich ton Kirlibaba  und südlich der B a l e p u t n t«

Straße würben Vorstöße russischer Kompagnien leicht abge-W
wiesen.
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gierung von den  Unterseebooten  macht , ist nach unserer
Ansicht nicht nur eine Kriegsepisode,  sondern eine
gewaltig « neue Tatsache in der Weltge-
schichte , ist« weit über allem Verhandeln und Diplomatisie-
ren steht . Entweder gewinnen die Deutschen  und
haben di« Welt zu Füßen,  oder wir siegen und mache»
dem Unterseeboot als Handelszerstörer ein Ende . Es gibt
kein Zurück,  und ein Ausweichen vor dieser Frage bringt
un9 nicht den geringsten Nutzen , denn jede ruhige Überlegung
sagt unS , daß wir , wenn wir jetzt auf ein Kompromiß , cin-
gehen , uns jederzeit in .Zukunft einem neuen Angriff auS-
setzen, und keiner der Beweggründe , von denen wir eine Ver¬
hinderung eines rreuen Angriffs zu Lande erwarten können,
auf den Krieg zur See wirken könnte , der von einer kleinen
Zahl wohlausgebildeter Seeleute mit tausend Unterseebooten
unternommen wird . Die Amerikaner ebenso wie die Eng¬
länder und Franzosen sind überzeugt , daß diese Methode
der alles umfassenden Zerstörung  das Leben der
izivilisierten Naticnen tödlich treffen muß . Wir alle sind
entschlossen,  daß diese Frage , die nun einmal aufgewor¬
fen ist, bis zur endgültigen Lösung  durchgefochteü
werden muß.

Ein englifcker Hilferuf nach Amerika.
W . T .-B. Rotterdam , 8. Mai . „Daily Telegraph " setzr

äch neuerdings für eine Beschleunigung deS Schiffs¬
bau es  ein , der für England eine Lebensfrage  werde.
Das Matt versichert , daß England während der nächsten
,2 Monate 3 Millionen Schiffsraum fertigstellen könne.
Der Schiffskantcollenr werde aber immer nrch durch Mrngel
an  Arbeitskräften und Material behindert. Das Problem
iwerde gelöst werden können , wenn der Premierminister nur
einen energischen Mann mit Organisationstalent damit be¬
trauen wollte . D .lS Blatt schlägt brr . daß Amerika  in
'den nächsten sechs Monaten erfahrene Arbeiter nach England
schicken und noch eine Million Tonnen liefern sollte.

Wenn der U-Bvotskrieg nicht wäre.
W . T.-B . Rotterdam , 8. Mai . Nach dem „Daily

Telegraph " teilt die statistische Kommission der amerr-
konischen Handelskanimer mit , daß die Vereinigten
Staaten den Weltbedarf  an Lebensmitteln decken
könnten. Die einzige Schwierigkeit bilde die Trans¬
portfrage. (In der Tat !)
Die neue Organisation unter Jellicoe als

Admiralstabschef.
\V . T .-B. Amsterdam , 8. Mai . „Akgemem Handelsblad"

meldet aus Londons M .in glaubt , daß Admiral Jellicoe au
tje Spitze des neuen Stabes der Admiralität treten wicd.
Er ir,irb sich ausschließlich politischen und strategi¬
schen  Fragen widmen und von allen administrativen Aui-
gaben befreit sein . Ein „director of Operation ." und ein
„director of Intelligence “ werden ihm zur Seite stehen.
Der letztere wird die Befeble Irllicc .eS auszuarbeicen haben
und die drei Offiziere werden die Leiter des Stabes sein,
auf dem die Berantwortung rubt Außerdem sollen n &
Direkteren für den « au von Kriegsschiffen , für das
Transportwesen und für die Unterseeboots¬
abwehr  ernannt werden.

Lloyds Minusabfchlufk für 1816.
Berlin , 8. Mai . Wie die „B . Z. am ' Mittag " aus

Rotterdam berichtet, wird aus London gemeldet, daß di« Llohd-Ber-
sichernngsgesellschaftdas Geschäftsjahr 191« mit einem » erlust von
590 000 Schilling abgeschlossen Hai.

Tie Lüge von den „deutschen Prisengeldern"
in neuer Form.

W . T .-B. Berlin , 8. Mai . „Dagens Nyheter" bringt folgende
Londoner Meldung von Stockholms Telegramm -Burrciu : Die eng¬
lische Admiralität gelangte in den Besitz eines höchst interessanten
Dokuments . Wie der Korvettenkapitän Ahdrrson gestern am 1. Mat
vor den: britischen Prisengericht zu berichten wußte, handelt es sich
um einen Tarif,  nach welchem Belohnungen für die Ver¬
senkung und Aufbringung  von Fahrzeugen in der deutschen
Marine festgesetzt werden. Der Tarif umfaßt zwei verschiedene Be-
rcckmungsgrundsütz: für die Verteilungen der Belohnungen , nämlich
in erster Linie Prisengelder , zweitens Prisenpränuen . Anscheinend
ist der BerechnungSgrundsatz für die Versenkung vock Kriegsschiffen
sind Handelsfahczeugen derselbe. Im letzten Falle ist die Belohnung
hie gleiche, ob cs sich um die Zerstörung feindlicher oder neutraler
Kauffahrteischiffe handelt . Cs folgt dann die Ausführung der Be¬
rechnungsart der Prämien für den Kommandanten , vte Offiziere
und die Mannschaften , und zwar einmal betreffs der aufgebrachten
Fahrzeuge, dann für die versenkten Echtste. Eine Extraprämie soll
der Kommandant erhalten , der die größte Anzahl Schiffe auf einer
Reise versenkt. Der Tarif soll seit dem 1. Februar m Kraft sein.

Stockholms Telegramm -Bureau ist es offenbar nur darum zu
'tun, im An s t ra g e der englischen Regierung  ein deutsches.
Gegenstück zu den englischen Prisengeldern  zu
schaffe«. In Deutschland gibt es keine  P r i s - u g e l d e r . In
Wirklichkeit handelt es sich bei uns um die Bert -.ilung sogenannter
„Tapferkeit ; Prämien"  an die Mannschaften, die sich ein¬
zeln oder als Besatzungen oder als Teile dieser auszeichneten. Die
Zahlung der Prämie stlgt aus Anregung aus Stiftungen von
Privatpersonen.  Sie haben auch in dieser Richtung nichts
gemeinsam  mit den Kopfgeldern der Engländer , die an di«
Besatzungen ihrer Kricgsschisfe vom Kommandanten bis zum
junasten Schiffsjungen aus Staatsgeldern gezahlt werden sür die
Versenkung oder Austringnng feindlicher Kriezzschiste und die nach
einem festen Berteilnngsplan von besonderen Gerichtshöfen zuge¬
sprochen werden müsten. Bekanntlich veranlaßt « der sich bei den
Engländern auch in ihrer Seckriegsführung betätigende G e -
ischaftSsiiM  wiederholt englische Schiffs- und Zerstörerkomman-
bauten , beiMMn Vorgesetzten Prisengeldcr für deutsche Tor-
p e d o b o o kMmnd Unterseeboote zu beanspruchen, die heute noch in
bester Verfassung  unserem Baterlande vorzüglich« Dienste
tun . Bei uns sind die Offiziere  an dec Verteilung der oben
gezeichneten Tapferkeitsprämien überhaupt nicht, auch nicht in der
Form eines Ehrengeschenkes beteiligt. Die sür die einzelnen Taten
ausgesetzten Gelder werden von dem betreffenden Kommandanten
aind Führer , der über die Verhältnisse am besten urteilen kann, an
die Mannschaften verteilt unter Berücksichtigung der häuslichen
Verhältnisse, Bedürftigkeit usw. In manchen Fällen wird auch von
der Verteilung an einzelne Leute Abstand genonunen und der Be-
irag dem besonderen Mannschastsnnterstütznngssonds vberwiesen.

Di« neue französische Niederlage
an der Akne.

Trost ettet gewaltigen Opfer nichts von
ste» Angreifern erreicht!

W . T.-B . Berlin , 8. Mai . Die Schlacht ait der
Aisne tobt weiter . Nach dem ungeheuren
Aderlaß,  den die Franzosen bei dem letzten ge-
wattige « , in einer Breite von 18 Kilometern unter-
MRMuenm  M «rsf « nft » rm gegen die Mitte des

Höhenzuges des C h e m i n des D a m e s ani Abend
des 6. Mai erlitten haben, flackerten bis zum Abend
des 7. Mai nur an einzelnen Frontabschnitten größere
Teilkämpfe auf . Zwischen der Hurtebise Fe . und
Craonne  versuchte der Gegner in den Morgen¬
stunden nochmals unsere Linien zu durchbrechen. Arrch
gegen den Winterberg  versuchte er am Morgen
verschiedene Angriffe . Sie wurden jedoch von unserem
Artilleriefeuer niedergehalten und scheiterten
schließlich blutig,  so daß die Franzosen im Laufe des
Tages ihre Angriffe gegen den Winterberg einstellten.
Den ganzen Tag über fanden jedoch dort heftige Hand-
granatenkämpfe statt. Westlich vom Winterberg wur¬
den vorgehende französische Sturmwellen niedergemacht
und zum Teil in blutigem Nahkampf zurückgejagt.
Zahlreiche Tanks  beteiligten sich an dem Kampf.
Die Angriffe wurden von irisch  herangeführten
Divisionen ansgeführt . Blutige Kämpfe flackerten im
Laufe des Tages an mehreren Stellen immer wieder
auf . In den Abendstunden schwoll das Artilleriefeuer
auf der ganzen Front von Vauxaillon bis Corbeny zu
st a r ke m Trommelfeuer  an . Zeitweilig bliesen
die Franzosen gegen unsere Stellungen starke Gas¬
wellen  ab . Von 8 Uhr abends ab wie nach Mitter¬
nacht erfolgten sodann auf der ganzen Front feindliche
Teilangriffe , die zum Teil mit größter Erbitte-
r u n g geführt wurden . Ein starker Angriff verblutete
in unserem Artilleriefeuer zwischen Vauralllon und
Laffaux . Ebenso südlich Malmaison Ferme bei La
Roxere Fe . und östlich Braye . In erbitterten Einzel-
kämpfen nördlich Craonnelle  wurde der Gegner
überall abgeschlagen.  Auch an diesem Kampf¬
tage erreichte der Franzose nichts , trotz aller ge¬
waltigen Opfer.

Auf deni B r i m o n t - Abschnitt lag starkes Feuer
schwerer Kaliber und Gasgranaten . Um 4 Uhr nach¬
mittags verließen die Franzosen in Breite mehrerer
Kilometer bis östlich Legodat die Gräben zum Angriff.
Ihre Sturmwellen wurden von unserem Vernich¬
tungsfeuer  gefaßt und zurückgetrieben.  Wo
es den Franzosen auch gelang , in unsere Gräben ein¬
zudringen , wurden sie abends und im Laufe der Nacht
wieder hinausgeworfen.  Die Stellung ist fest
in unserer Hand. Ein starker feindlicher Vorstoß west¬
lich Brimont um 11 Uhr abends wurde ebenfalls blutig
abgewiesen . Das starke Feuer hielt an. Eine längere
feindliche Marschkolonne wurde am 8. Mai , morgens,
von dem Feuer unserer Artillerie gefaßt.

In der. Champagne  erfolgte nach anhaltender
planmäßiger Feuervorbereitung , die gegen 7 Uhr
abends zuni Trommelfeuer anschN'oll , ein st a r k e r
französischer  Angriff gegen unsere Höhenstellun¬
gen nördlich von Prosnes . Die Angriffe wurden durch
unser Feuer größtenteils erstickt und konnten sich nur »*
zwffchen Keil - und Poehl -Berg entwickeln ; wo de« '
Feind in schmale Abschnitte einqedrungen war , wurde*'
er in der Nacht wieder hinausgeworfen . Der mit
großem Munittonsaufwand vorbereitete Angriff ist
vollständig gescheitert.

9 '

Die Kämpfe mH den (Engländern am 8. Mal.
W . T.-B . Berlin , 8. Mai . Im Raume von Arras

nahm das Artilleriefeuer wiederum beträchtlich zu und
erreichte an vielen Abschnitten außerordentliche
Stärke.  Es dehnte sich auch nördlich Lens bis in die
Gegend von Vermelles , La Basste und Fromelles aus
und lag mit besonderer Wucht auf dem Abschnitt zwi¬
schen Avion und Gavrelle . Ein anscheinend beabsich¬
tigter englischer Angriff gegen den Abschnitt Oppy-
Gavrelle wurde durch unser gut liegendes Feuer nie¬
dergehalten.  Gegen den ehemaligen Park von
Roeux versuchte eine englische Kompagnie einen Hand¬
streich, den sie mit blutigen Verlusten  bezahlen
mußte . Unsere Sturmtruppen nahmen dagegen den
Westrand des Dorfes Fresnoy , das die Engländer
unter den blutigsten Verlusten in der vierten Arras-
schlacht erobern konnten, z u r ii ck und verbesserten
nördlich dieses Ortes diese Stellung . Südlich von
Fresnoy wird noch gekämpft. Me heftigen Gegen¬
angriffe der Engländer gegen den wiedereroberten
Westrand von Fresnoy wurden erfolgreich z u-
rückgewiesen.

Südlich der Scarpe gingen die Engländer nach
schwerster Arffllerievorbereitung mit starken Kräf¬
te  n im alteg Kampfabschnitt zwischen der Straße
Croiselle -Fontaine und Bullecourt zum Angriff vor.
Es gelang ihnen in den Südostrand von Bulle¬
court  einzudringen , während sie an allen anderen
Abschnitten blutig abgewiesen wurden . Heftiges feind¬
liches Artilleriefeuer hält seit 6. Mai auch weiter süd¬
lich an. Auch in der Nacht zum 8. Mai blieb es außer¬
ordentlich krästtg. Die Engländer konnten sich zu dem
allem Anschein nach am 7. Mai beabsichtigten
großen Angriff  noch nicht auscaffen , da unsere
Artillerie  mit erkennbarem Erfolge kämpfte. In
der Nähe Langnicourt südlich von Oueant flog ein
feindliches ' Munitionslager  in die Lust . Die-
Kathedrale und der Dörsenturm in Quentin  er¬
hielten mehrere Volltreffer.
Die glänzenden Leistungen unserer Flieger

nn der Westfront.
W . T.-B . Berlin , 8. Mai . Unsere Flieger waren

gestern wieder an der Westfront erfolgreich tätig . Die
feindlichen Flieger zeigten ivohl infolge ihrer dauern¬
den schweren Verluste im ganzen mehr Zurückhaltung
als in den letzten Tagen . An der Aisnefront setzten
die Franzosen starke Svadgeschwader gegen unsere
tiefflirgenden Infanterieflieger ein , ein Beweis , wie
lästig deren kühne Angriffe und Erkundungstätigkeit
der feindlichen Infanterie ist. Ter Gegner verlor
21 F l u g z e u ge. Davon wurden 4 durch Abschuß
von der Erde aus erledigt . Leutnant Allmenröder be¬
siegte seinen 10., Leutnant Bernert leinen 27 ., Leut¬
nant Freiherr von Richtigsten leinen 19. und 20. Geg¬
ner. Richthosens 20. Flugzeug war ein englischer

Dreidecker. Der Dreidecker ist der neueste engli¬
sche Kampfeinsitzer.  Er erschien erst vor eitri¬
gen Wochen an der Front , fiel aber schon mehrmals-
unseren Kampfstiegern zum Opfer . Die Engländer
hatten auf ihn die gleichen Hoffnungen gesetzt wre me
Franzosen auf ihren S p a d und erleben jetzt die gleiche
Enttäuschung.  Der Führer des Dreideckers war
Kapitän Ball . Allem Anschein nach ist es der Kapftan
Ball , der nach Angaben der Engländer 30 Flugzeugs
abgeschossen haben soll und als der beste engttsche
Kampfflieger angesehen wird . Die Staffel des ^Ritt¬
meisters Freiherr von Richthofen hat also die oeiden
bekanntesten englischen Flieger,  erst Kapr-
tän Robinson  und jetzt Kapitän Ball,  rm Lust¬
kampf bezwungen . Eines unserer Kampfgeschwader
warf in der Nacht vom 6. zum 7. Mai 6670 Kilogramm
Sprengstoff auf Orte und Truppenunterkünste im
Aisnetal und verursachte mehrere große Brände.

Beschießung von Epernuy durch ein
deutsches Flugzeuggeschwader.

W . T.-B . Bern , 7. Mai . „Temps " meldet aus
Epernay : Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf
nachts etwa 50 Spreng - und Brandbomben über der
Stadt ab. Sechs Zivilpersonen wurden getötet , viele
schwer verivundet . Das Bombardement dauerte über
eine Stunde.

Ehinesischer Truppenersatz an der
Westfront?

Br . Amsterdam , 8. Mai . (Gig . Drahtbericht . zb. s Di«
englische und französische Heeresleitung treffen Vorbereirer-
tungen , um chinesische Truppen als Ersatz für die geschwächten
englischen und französischen Formationen an der Westfront
heranzuziehen . Die englische Heeresleitung sucht bereits
durch Rundschreiben chinesische Dolmetscher , die eine Ver¬
ständigung zwisckwn chinesischen Soldaten und englischen
Offizieren und Untecotnzieren ermöglichen sollen.

Die deutsche Fürsorge für die Knnstschäste
im Gcfahrgebiet.

W . T .-B. Berlin , 8. Mai . (Amtlich.) Me französischen und
englischen Zeitungen wiederholen hartnäckig die Beschuldigung, die
deutschen Truppen hätten in dem geräumten Gebiet K » n st schätze
zerstört und erctwrndet. Demgegenüber fet amtlich  folgendes sesi-
gefteEt: ft

Bei den Vorbereitungen sür die Zurücknahme der Front traf
die deutsche Heeresleitung auch von langer Hand  her Maß¬
nahmen zur Sicherung  der Kunst  sch ätze des aukgegebenen
wie des gekährü.ckrn Gebiets . Aus Ortschaften, Kirchen und Schlösiern,
die bei der durch die militärische Notwendigkeit gevorenen Anlage
eines F e st u n g s g l a c i s vor der neuen Stellung geopfert werden
mußten , sind die bedeutenden Kunstschätzealler Are, vor allem Ge¬
mälde, Tapisserien, Skulpturen und Möbel, dazu dke kostbarsten
Handschristen und Bücher unter Leitung bertksener Sachver¬
st a n d i g e r gerettet und in Sicherheit  gebracht ward« . Das¬
selbe ist bei den in und hinter der Front gelegenen Orlen geschehen,
ine jetzt den französischen und englischen Granaten ausgesetzt sind.
So sind aus St . Quentin,  das letzt mit der größten Rücksichts¬
losigkeit von dem Gegner beschossen wird, du Schätze des Mnsee
Lecuver, vor allem die unvergleichlichen Sammlungen von Pastellen
von Quentin de la Tour und alle hervorragrnd -n Kunstwerke des
städtischen Museums abgesnhrt worden; während schon die Granaten
aus die Stadt fielen, haben aus der Heimat herdeigerue-ne TechrrSec
die wundervollen Älasgemäld « der Kathedrale  geborgen.

Ebenso ist ans den sonst gefährdeten oder durch ven Feind irgend¬
wie bedrohten Städten an der ganzen französischen Front in
monatelanger Arbeit  der wertvollite Inhalt an Museen
und Bibliotheken mit Unterstützung der französische«
Behörden gesichert worden. Aus einer großen Zahl der jetzt aufge-
qebenen oder gefährdetsten Schlösser find mit unendlicher Mühe die
kunstgeschichtlich wichtigsieir Sächtze hercmsgenoinmen und nach rück¬
wärts gebracht worden, wo die Eigentümer noch anwesend waren,
cms deren Bitten hin. Me imtergegangenen oder vem Untergang
gcstveihtcn Bauwerke sind noch sorgsam und eingehend aufge-
n c mmen  worden , um sie wenigstens der Wissenschaft zu erhalten.
Die Rückführung ist nach verschiedenen weiter zurückliegenden
französischen  Städten bewirkt worden, wo die Kunstwerke eine
sachverständige Pflege  durch Fachleute stnven. Nur an
der schmalen lothringischen Front , wo kein geeigneter sicherer Ort auf
französischem  Boden hinter der Gesahrzone lag, stnd die ge¬
retteten Kunstwerke über die französische Grenze vorläufig  nach
M e tz gebracht worden. Die gesamten weitgehem>m SicherungS-
und Rettungsarbeiten lind von der deutschen Heeresleitung
angeordnct und durchgesührt worden, um diese Werke dauern-
der Kunstgeschichte und Kultur  zu erhalten.

» *

Die flämischen Sozialisten für ihr imtrr*
drücktet Volkstum!

— Berlin , 8. Mai . (zb.) Die „Voss. Ztg ." meldet and
Brüssel : Die flamisch -sozialistische Arbeitsgemeinschaft mit
dem Sitz in Arckwerpen veröffentlicht ein Manifest an den
Stockholmer Friedenskongreß , in welchem dieser aufgefordect
wird , sich der unterdrückten  Flamen . anPlnehmen,
deretl Lrge nüht so bekannt sei >vie der der Iren , Polen m «d
Finnen , die ater seit 85 Jahren in ihrer freien Entwicklung
durch die belgische Regierung  vollkommen gehemmt
wurde . Das Verlangen nach der Selbstverwaltung wuode
bisher von der belgischen Regierung mit Züchthaus  be¬
droht . In einem föderativen  Aufbau Belgiens , also
rn der Autonomie  von Flandern utid Wallonien , liegst
dos Heil für die belgische Zukunft.

Das neue Rußland.
FriedenÄbcstrebitnqeu und Regierungskrists

in Rußland.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sontert -erichterstatters .)

8 . Stockholm , 9. Mai . (zb.) Das amtliche Organ deä
Arbeiterrots .Lsvejftia " teilt zur Petersburger RegieruagS -.
krise mit : Am 3. Mai wurde der Ar beiterrat  zu einer
Sitzung  berufen , in i>er Tscheidse  über die Regie¬
rung » note an die Verbündeten . referierte . Die
Besprechung dauerte bis 4 Uhr nachts , ohne daß man zu einem
Beschluß kam . Einige der Amvesenden hielten die Note sür
wenig gefährlich » weil Rußlands Absage an die
Annexionspolitik  allgemein bekannt sei. Der Av-
beiterrat müsse Englands und Frankreichs Proletariat « iffov-
dern , ebenfalls den Verzicht auf Annexionen und KrteASeut»
schäoigungen auszusprechen . Auch das ausführende Komitee
des Rats beschloß , wegen des Ernstes der Fragen eine ge¬
meinsame Sitzung mit der Regierung  abzühal-
ten , die noch am gleichen Abend stattfand . Gleichzeitig stellte
er der Abteilung für äußere Politik der Petersburger Tele¬
graphenagentur eine Mitteilung zu, daß di« Öffnung tzvz
Dardanellen , die M tretuug  TrauAisyloantand,
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ber Ä b-t t <rt  ftft « iqyb  Elsaß - Lothringens  von der
Arbeiterschaft nicht gewünscht  tocrbo . In der Beratung
zwischen Arbeitervat und Regierung wurde van seiten eini¬
ger Mitglieder d« Ärbeitervats der Vorschlag gemacht, die
Regierung umzubildeu.  Lwow , KerenZkr, Netrassoro,
Terefischeirku and Konowaloff sollten bleiben , während die
übrigen  Plätze dem Gruppenführer des Arbei ^ rrats unter
AnSßheidnng der Botschewiki-Grnpp 'e übertragen werden
tolle . Diesem Vorschlag widersetztc sich die Regierung;
sie «Marie sich solidarisch mit Miljukow und
Gutz  schkow , so 'daß es zu Heiner Entscheidung kam und die
Unruhen  naturgemäß fortdaueru.

Die Massendesertionen.
Br. Stnckhokm, 5. Mai. Der Umfan.s der taffen-

desertionen an der russischen Front wird hier nach guten
Privatnachrichtenaus Rußland auf 12 0 0 0 8 8 b i s
2 Millionen geschätzt.  Die Südbahncn beför¬
derten allein nach Meldungen der Blätter 206 880 Manu.

„Keine Kopeke für Miljukow !"
Der Petersburger Arbeiterrat und die Friedens-

ankeihen.
— Berlin , 9. Mai . '(,*).) Im „B . T ." weichen die Diffe¬

renzen znüschen den beiden Parteien in Petersburg als rwch
nicht ganz ausgeglichen bezeichnet, doch seien , so heißt es,
beide Parteien 0 entschlossen, zusammen zuarbeiten . Rach
Mekdnnaen in anderen Blättern hätte die At-stimmung des
^Petersburger Arbeitee . und Sokdatenrates über di - Be¬
teiligung an der Freiheitsanleibe eine Mehrhest
für Lenin  ergeben , dessen Anhänger in ihren Reden die
Losung verkündeten : »Nieder mit dem Krieg und der bürger-
nch-kapitalisnschen Regierung ! Keine Kopeke für
Hiljukow !"

Das Gerücht von der Abreise des englischen
Botschafters aus Petersburg widerrufen.

W . T .-B. Amsterdam , 9. Mai . (Dvahöbericht.) DaS
Reutersche Bureau bezeichnet die Meldung , daß der englische
Botschafter in Petersburg Buchanan  sich auf der Heim-
weise nach England befinde , als unwah  r.

W . T .-B. Cftristiania , 9. Mai . (Drahtbericht .) DaS
Norwegische Tslegraphcnbureau berichtet, daß seine Ermitt¬
lungen wegen der angeblichen Abreise des englischen Botschaf¬
ters Buchanan aus Petersburg ergebnislos  geblieben
sind . .

„Alle Kräfte streben anseinander/'
Stockholm, ft. Mai . lzb ) Das Petersburger radikale

Blatt , Djen " schreibt unter dem 23. April : Statt der natio¬
nalen Sammlung zur Lösung der vielen Notstände , streben
clle Kräfte auseinander . Diese zentrifugalen Ten¬
denzen treten täglich stärker hervor.  Seitdem
hie eiserne Klammer des .Zarismus oerschwunden ist, denkt
jeder nur an seine eigenen Wünsche und Sorgen . Dem¬
gegenüber ist in Deutschland das Staatsbewirßtsein so
groß , daß es geradezu eine vaterländische Kultur darstellt.
M « i f»ll die russische Revolution nicht zu früh „die große"
«nennen. Die Zeit , die seit ihrem Beginn verfloß , ist viel zu
kurz, und wir stehen erst am Anfang der Er¬
schütterungen.

Mtlsukow in Nöte« .
(Drahtbericht urrseres B.-SonderberichterliatterS .)

8 . Stockholm, 9. Mai . lzh.) Während der letzten Peters¬
burger Unruhen wurde von der Arbeitermiliz Miljukow
m einem Automobil unter dem Vorwand verhaftet,  daß
aus dem Automobil auf die Massen geschossen worden sei.
^Innerhalb des Arbeiterrats wurde energisch der Vorschlag ge¬
macht, Miljukow vor Gericht zu stellen.  Ans Vor¬
stellungen von seiten der Regierung wurde der gefangen«
^Minister jedoch nach 12stündigerHaftwied « rfre :--
gelassen.  Ein ähnliches Schicksal traf den Duwaabgeord-
neten Purufchlewitz , weil in seinen : SanitätSzug monarchist:-
sche Broschüren gefunden wurden . Aus Verwendung des

jJusttzministerS Keren »ki  ließ man aber auch ihn frei.

Der UrregsMmb«it Amerika.
Der mnrrikan»frl,e Oberbefehlshaber für

Kurspa.
— Berlin , 9. Mai . (zl .) Den Olwcbefehl über die nach

Suropa zu sendende amerikanische Streitkraft soll General¬
major Franklin Ball  übernehmen . — Wie nach dem „B . T ."
verlautet , nahm Wilscn RooseveltS Angebot an , unver¬
züglich amerikanisch- Truppen nach Frankreich zu bringe :!.

AmertkanWhe Mincnrreginrenter für
Fran krcrch.

Ak. T.-D. Woshrugton , 8 Mai . (Reutern,eldtnrg .) Das
Kriegsdevartement gibt (« keimt . daß die Aufstellung von
Miueurreoimentern ungeordnet wurde , die so rasch als :nög-
!lich zu Arbeiten in der Etappe nach Frankreich geschickt wer»
«den sollen.

Roosevelts FrerloiMUe»-3lrM« .
(Drohtbericht unsres Ö.-SonderberichterstatterS.)

Br. Notte.d-nn, 8. Mai. (Eig. Drahtbericht, zb.) „Daily
Telegrapll " meldet aus New Kork: Jirosevelt musterte ver-
il'cksweise 1 89 090 Mann  an , deren erste Einheiten in
sechs Wochen ihre militärische Ausbildung so weit vollerrdet
/haken, daß sie nach Frankreich zur Neiteren Ausbildung
lUbergesnhrt werden können.

sDte fi«anz rette Unterstütz« nq der Alliierte«
drrrch Arrreerka.

Die amerikanische „Siegesanleihe ".
W . T .-B. Bern , 9. Mai . (Drahtbericht .) „Daily Tele¬

graph " meldet telegraphisch aus Nein Dork: Der Sekretär de»
britischen Schatzamts Sir Samuel Levar kündigte an, daß
die Firma I . F . Morgan nicht länger ihn in finanziellen
Angelogeuherten Englands vertrete . Die Finanzierung der
iMiierten würde von der amerikanischen Regierung  nun¬
mehr direkt  besorgt . Levar drückte seine große Befriedi-
gung darüber aus , daß die amerikanische Regierung die
Alliierten in finanziell « : Schwierigkeiten unterstütze und be¬
merkt«, daß diese Unterstützung gleichzeitig auch dem ameri¬
kanischen Ball zugute komme, da die geliehenen Gelder in
Ameruka ausgsgeben wioseu . Ewglau -d altern gebe tägkch

_Wresbadrnrr T ^ ttakk.
Die Zeichnungen auf die Siegesanleihe betrugen am

ersten Zetchnuinzstag 5 Millionen Dollar . Es herrsche kein
Zweifel , daß bis zum Schlußtag , 15. Juni , volle 2 Milliarden
gezeicknet feiern Die Wallstreet allein werde eine Milliarde
zeichven.

Wilson «ls Lebe«s «ritteldikürtvr?
ff Rotterdam , 8. Mai . Die Regierung der Bereinigten

Staaten beabsichtigt, der Lebensmittelkrise durch gesetzgeberi¬
sche Maßnahmen entgegenzutveten . Hierbei soll Präsident
Wilson die Rolle eines Lebensmitteldiktators zugeteilt er¬
halten . Wie „Daily Telegraph " aus New Jork berichtet, wird
ein demnächst veröffentlichtes Gesetz Wilson große Voll¬
machten  nach dieser Richtung hm einräumen . Er wird
das Recht erhalten , Höchstpreise festzusetzen, di« Herstellungs-
mengen zu bestimmen , Maßnahmen gegen unnützenVerorauch
zu treffen , die Fabrikation von Alkohol zu verboten und
gegen die Börsenspekulation  mit Lebensmitteln ein¬
zuschreiten.

Amerikas Druek a«f die Neutralen im
Sinne unserer Aushungerung.

(Drahtbericht unseres V .-SonderberichterstatterS .s
17. Rotterdam , 8. Mai . (zb.) Der Washingtoner Be¬

richterstatter der „Morning Post " erfährt von maßgebender
Stelle , die amerikanische Regierung werde demnächst den Re¬
gierungen Hollands  und der drei skandinavischen
Staaten  eine Not« überreichen lassen des Inhalts , daß,
falls sie die freundschaftlichen Beziehungen in den Vereinig¬
ten Staaten aufrecht zu erhalten wünschen, entscheidende
Maßnahmen treffen müssen, um zu verhindern , daß die
aus Amerika eingeführten Lebensmittel
nach Deutschland  geschafft werden.

Oer Krieg Wer§ee.
Japan plant die Schaffung von neuen

Geschwadern zwecks Schritthaltung mit
Amerika.

Br.  Stockholm, 9. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.) DaS
japanische Marinemrnisteriu « will sofort nach Zusammen¬
tritt ein gewaltiges Ergänz nugSbndget zu dem
neue » TchiffSbauprogramm  vorlegen . Hierdurch
soll Japan in de« Brand gesetzt werden , mit den ameri¬
kanischen  Rüstungen gleichen Schritt zu halten . Gefor¬
dert wird die Schaffung von neuen Geschwadern mit zu¬
sammen 12 Lberdreadnonghts . Die Kosten von 249 Millio¬
nen Rubel sollen ans 12 Jahre vcitrlU werden.

Sieg der Kriegsparrei bei den allgemeinen
_ Wahle« in Australien . . »

W . T.-B. Melburne , 9. Mai . (Drahtbericht .) Bei den
allgemeinen Wahlen in Australien , die soeben beendet sind,
standen sich die wehrpflichtfemdfichen Arkeiterpcrrteile : auf
der «inen Seite and die Liberalen und übrigen Arbeiter-
parteiler auf der ruderen Seite gegenüber . Die beiden
letztgenannten Parteien Würmchen eine starke nationale Regie¬
rung Die fiir kraftvolle Fortsetzung  des Krieges ein-
tretcnde sogenannte rrationalrftische Sh cfition erlangte die
Mehrheit  in den beiden Heistern der Volksvertretung.
Im Unterhaus haben sie 50 Vertreter gegen 25 Wehrpi 'icht-
gegner und im Senat 23 gegen 13 wehrpflichtfeindliche
Arbeite rpartriler.

Deutsches«eich.
Die Papieruol des Zeitungsgewerbes.
D. Berlin » 9. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die Ber¬

einigung großstädtischer Zeitungsverleger,
der die gesamte Berliner Presse augehört , hat gester:: an den
Reichskanzler  folgendes Telegramm  gerichtet:
„Eurer Exzellenz erlaubt sich die Bereinigung großftädtischrr
Zeitungsverleger ganz ergebenst mitzuteilen , daß dir drin¬
gende Gefahr  besteht , daß infolge Papier-
mangels die Berliner Zeitungen  in den letzten
Tagen dieser Woche, spätestens anfangs nächster Woche nicht
mehr erscheinen können.  Mit Rücksicht auf die ver¬
hängnisvollen politischen Folgen , die das Nichterscheinen der
großen Berliner Tageszeitungen für unser Batrrlaad not-
wendigrrwvise haben müßten , bitten wir Eure Exzellenz , die
Nachgeordnete« Stellen sogleich anweiscn zu wollen , das Er-
fvrderliche für die Papierpersorgun « unserer Zeittrngcn zu
tun , insbesondere die Druckpapiersabriken mit den unbedingt
erforderlichen Kohlenmengen sogleich zu versehen ."

Verfasfungsausfchntz des Reichstags.
IV. T.-B. Berlin , 8. Mai . (Drahtberichr .) Der Ber-

fassttngSausschub des Reichstags hat ernsti:nmig die Ab¬
änderung des Artikels 28 der Reichsverfassung beschlossen da¬
hin : „Der Reichstag beschließt nach absoluter Stimmenmehr¬
heit der Abst:mmo»den, vorbchal :l:ch der Ansnatzmer :, welcke
durch die Geschäftsordnung für die von: IieichStag vorzu-
nehinenden Wahlen zu bestimmen sind." Der Ausschuß
ivandtc sich dann der beantragten Ergänzung zu Artikel 30.
zu , die das Recht der ZeugnisverWeigerung für
Abgeordnete  in Ausübung ihres Berrstes seitlsgen . Zu
der Frage des Rechts der Zeuguisverweigerung (Artikel 30,
stellte Minitter :ald:rektoc L e w >, : d t zur Erwägung , ob sich
in Anbetracht dessen, da die große Mehrheit des Ausschusses
eine derartige Bestrmmung nünsche und andererseits die
Verkündeten Regierungen <Oll einen durchaus gegen-
sätzlicben Standpunkt  cirgenammcn haben , nicht
eine Brücke zur Verständigung  bauen ließe dadurch,
daß mm: en :e Bestimmung trefte , wonach das Zeugnis-
zwongsverfahren gegen ALgeo:dnetc nur mit Genehmigung
des Reichstags zulässig se:. Der Ausschuß beschloß indessen
gegen die Stimme :: der Kenservaiiven und des Mitglieder
der Deutschen Fraktion , das Recht der Zengnisver-
Weigerung  fi .r die Abgerrdneten in Ausübung ihres
Berufes in Artikel 80 f c scz u l e g e n.

~W. T .-B- Berlin , 8. Ma :. Ter Bersrssrmgc'ausschutz des
Reichstags nahm serner nachstehende Avänderung des Artckels 31
der Rerchsveriaisung au: Die gleiche Truehmigung ist- bei jeder
anderen, di« Anrübung de« Abgeordnetenberufesbeeinträchtigenden
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Beschränkung der persönlichen Freiheit erford>-rlich. Auf Verlangen
de« Reichstags wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied des-
selben, jede Hast oder sonstige Boschrücktingoer persönlichen Frerhert
für die Dauer der Sitzungsperiode ansgchoben. Daraus trat der
Dersasjnngsansschuß in d:r BeraMuq der AbändernngSanycage, be¬
treffend das Rcichstsgswahirrcht und die Verhältniswahl ein. Dan
Ausschuß Legen hierzu folgende Anträge vor:

L Ein Antrag Dr. David , Heine , Hoff mann (Kaffers-
lauternd Landsberg , Scherdemann und Ulrich  aus Vor¬
lage von Gesetzentwürfen, a ) betreffend die Abänderung des Ar-
ritels 20 Absatz 1 der Reichsverfassung: Der Rercherag geht aus all¬
gemeinen. gleichen, direkten uach dem VerhältniSwahl-
silstem voczunchmenden Wahle» mrt gehet«:« Abstimmung, an
der alle über 2g Jahre alten Re:chsangehörigrn ohne  Unterschied
des Geschlechts  teilnehmen , d- betreffeitb die Erweiterung des
Artikels der Reichsversaffung: In jeden: Bundesstaat und im
Reichsland Elsaß-Lothringen nach eine auf Grund ves allgemeinen
gleichen, direkten geheimen Wahlrechts unter Berücksichtigung der
'Minderheiten (Verhältniswahlrecht ) gewählte Volksvertretung be¬
stehen. DaS Recht zur Teilnahme an der Wahl zu dieser Körper¬
schaft haben alle über 20 Jahre alten RcichSangehürigrn ohne Unter¬
schied des Geschlechtsin dev: Bundesstaat , wo sie ihren Wohnsitz
haben. Die Zustimmung dieser Volksvertretung ist zu jedem Landes¬
gesetz und zur Feststellung des Slaatshaushaltsetats erforderlich •*

2. Ein Antrag Bernstein  und Gen. auf Vorlage eines Ge-
fetzentwrnfes, wonach a ) Reichstagswahlen künftig nicht innerkchlb
ebgegrenzter Wahlkreise für je einen Abgeordneten, sondern nach
dem Verhältniswahlsystem  stattstnben , b) dar Recht zu
wählen oder gewählt zu werden mit vollendetem 20. Lebensjahre ein-
treten , oi Frauen unter den gleichen Bedingungen das aMv« und
passive Wahlrecht wie den Männern gewährt wird, d ) der Wahltag
entweder ein Sonntag  oder Feiertag sein soll.

3. Eine Entschließung Dr . Müller - Meiningen  und Dr.
P a chn i cke auf Vorlage eines Gesetzentwurfes, nach welchem
bis zur Durchführung der in: Wahlgesetz vom 31. Mai 1869 (§ 5,
Absatz 3) vorgesehenen allgemeinen Vermehrung der
Abgeordnetenzabl  die Wahlkreise mit besonders starkem
Bevölkerungszuwachs eine entsprechende Vermehrung  der
Mandate — unter Einführung der Verhältniswahl für diese — er¬
halten . _

* Hol- und Personal-Nachrichten. RegtermrgspräsidenlDr. v o n
Guenther  in Bromberg hat zum 1. Jun : d. I . seinen Abschied
ans dem Amre erbeten. Damit scheiden die beiden Regiernngsprüfi-
tenten der Provinz Posen am gleichen Tage aus dem Amte.

BundesratSauSfchußntzung . W. T .-B . München,  7. Mai.
Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Staatsminister Graf
v. H « r t l i n g begaü sich heute morgen auf einige Tage nach
Berlin , wo am 8. Mai unter seinem Vorsitz im Reichskanzler¬
palais eine Sitzung des Bundesratsansschuffes für auswär¬
tige Angelegenheiten stccttfindet.

* Der R̂richSaû iger" bringt eine Ergänzung der AuS-
führungSb.'stimmunzen zur Vercrduung über den Verkehr mtt
Seife,  Seifenvulver und anderen fetthaltige» Waschmittel« .

* FortschrittlicheVolk-Partei. Am 9. und 10. Juni soll in
Berlin ein preuzischer Landesparteitag der fortschrittlichenBolkS-
partei abgehrlten werden.

kV« Stadt und Land.
MesbaL «« « Nachrichten.

Zeit und Eiroeih aus Getreide.
Der Krieg hat den deutschen LrfiwdnngSgeist vor groß«

Aufgaben gasteilt. Die Rot lehrte viele Schwierigkeiten zu
überwinden und unsere Gegner zwangen uns , eücheinnsche
Rohstoffe besser auszmrützen . Ein Beispiel hierfür ist die
Gewinnung von Fett und Eiweiß auö dem Getreüde . DaS
KriegSern ^ rungsawt erlaubte die Entkeimung deS Getreides
im Deuffchen Reich und übertrug dem KriegSanSfchnß für
Qle und Fette die Verarbeitung . Der Technik ist «S jetzt ge¬
lungen , aus dem Getreidekorn den kleinen Steint, der in der
Zusammensetzung dem Hühnere : ähnlich ist und die wichtig¬
sten Nährstoffe für die jungen Pflanzen enthält , zu entfernen.
Me bedeutenden Mühlen haben die Entkeimung emgeführt.
In fünf Ölwerken werden dann die anfallenden Kenne zu
Öl und Eiweiß verarbeitet . Auf diese Weise wird ein brauch¬
bares Speiseöl und ein Rohmaterial für die Margarineher¬
stellung gewönne ::. Dos gleichzeitig anfallende Eiweißmehl
ist Zigmal so nahrhaft als Fleisch ; 20 Gramm davon ersetzen
«in Hühnerei . - Unsere Fettwirtschaft wurde hierdurch weseitl-
lich bereichert. ES werden verschiedene Nährmittel , ein
Morgentrank , Suppen , Speisewürzen au» dem Eiweißrnehl
hergestellt , und «s dient den: Milrtärzwieback ÄS Ersatz für
Ei . Es ist zu hoffen , daß für die neue Ernte fast aller
Roggen , Weizen , auch «in Teil der Gerste und des HaferS zu
dieser Nnchffgen Verarbeitung gelangen . Die M -ehlausbeute
wird dadurch nicht verringert . Da » Mckhl wird nur verbessert,
weil die Fettsäuren , welche di« Ranzigkeit , Bttterkeit und
Lltuffigkeit Hervorrufen, beseitigt sind. Besonder » fetthaltig
ist der MaiS ; aus ihm werden 2 Prozent Öl hergestellt , und
ans einem Waggon Diaiö können so 5 Zentner Margarine ge-
Wonnen werden , ohne daß irgendwie die Ausbeute an Mehl,
Grieß , Schrot , Kleie beeinträchtigt wird.

— Gasbadeöfen , die keine WzugSvorrichtung besitzen.
bilden eine große Gefahrenquelle . Das Einatmen der in
den Wgafen enthaltenen , durch den Geruch nicht wahrnehm¬
baren .Kohlensäure kann je nach Empfindlichkeit der Men¬
schen Erkrankungen, ja den Tod nach sich ziehen . Anläßlich
eines in einer anderen Stadt vorgebommenen Vorfalles , bei
dem «in Arzt auf diese Wense um» Leben gekomuien ist,
bringt der Magistrat im Anzeigenteil unseres Blattes die
diesbezüglichen Bestin '-mungen der Baupolizei -Verordnung
uu-d der Gasrnstallatwnslvorschrificn in Erinnerung , welche
die Abführung der PerbrennunqSprodukte von größeren G ..s-
cpparaten ins Freie vorschreiben. Der Magistrat warnt twr
der Benutzung inworschrfftsmäßig angelegter Gascmlageu
und macht bei Neuanwestmngen die Abgabe von GaS von der
Erfüllung der JnstallcrtionSvorschriften abhängig.

— Keine BerkehrSbeschränkungen für Spargel . Amt¬
lich  wird bekanntgegeben : Es kam zur Kenntnis , daß an ein-
zelnen Orten von der Effenbahnverwaltung die Annahme
von Spargel zum Versand von der Beibringung einer mit
dem Stencpel der Reichsstelle für Gemüse und Obst versehe¬
nen Frachtbriefs abhängig gemacht wird . Zur Behebung von
Zweffeln wird darauf hinyew lesen, daß BerkehrSbeschrrmkmr-
gen irgend welcher Art für Spargel nicht bestehen.

— Förderung deS SnbauS dauerhafter Ylartenfrüchte.
lim die Produktion van dauerhaften Gartenfrüchten möglichst
zu steigern , gewährt die Zentralstelle für den Gemüsebau rm
Kleiitgarten , Berlin W ., Behrenstraßc 50/52 , gemein-
nützigen Kleingartenbesitzer - Vertretungen
auf Antrag Zuschüsse zu den Kosten guter SaatpHmMN»
besondere in den verschiedeaen Kohilarten.
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— Kleine Notizen. Herr Bäckermeister Schütz ln der Röder-

Kratze leat Wert auf die Feststellung, Latz er mit dem Bäckermeister
gleichen Namens, der wegen Flecschschmuggelsunter Anklage steht,
nicht identisch ist. — Die 5M)I der Leser in der V oI r s I eseh a l I e
belief sich im April auf 2139 Männer und 664 Frauen.
Vorderteile aber Kunft, Dortröge tmö verwandt «».

* Königliche Schauspiele. Morgen Donnerstag findet das vor¬
letzte Gastspiel des Königlichen Kammersängers Paul Knüpfer von
der Königlichen Oper in Berlin statt, und zwar wird der Künstler
hier zum erstenmal den „Mephisto" tn Gounods Oper „Margarete"
fingen. Bei dieser Gelegenheit wird Rose Pauly aus Wien zum
erstenmal austreten, und zwar als „Margarete". (Abonnement D,
Anfang 6% Uhr.)

* Residenz-Theater. Am Freitag und Samstag findet das sehr
interessante zweimalige Gastspiel pon Hermine Körner vom Deutschen
Theater in Berlin statt. Bedurfte es noch irgend welcher Hinweise
aus ihre ernste und feine Kunst, die sich gleichermatzen in klassischen
wie in modernen Rollen mit größten Erfolgen gezeigt hat, so brauchte
man mrr daran zu erinnwn, daß sich ja bekanntlich zwei der größten
Cibauspielbübnen 'Dresdener Hostheater und Berliner Deutsches
Theaterl um sie cifrigst beworben haben. Frau Körner wird in zwei
ihrer Glanzrollen hier gastieren, und zwar am Freftag in Ibsens
„Hedda Gabler" lTftelrolle) und Samstag in Sudermanns „Heimat"
lMagda). Der Vorverkauf hat heute begonnen.

* Kurhaus. Am Freitag dieser Woche findet das 12. und letzte
Zyklus-Konzert statt. Elly Netz, die berühmte Piinlstin , wird hier
das Konzert Nr. 2 in B-Dur für Klavier mit Orchester von Johannes
Brahms spielen. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 9. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Die
Firma Bogt n. Häffner,  A .-G. hier, hat der National-
st i f t u n g zur Unterstützung der Hinterbliebenen tnr Felde Ge¬
fallener löst Mb M. überwiesen.

!! Lorcha. Rh., 5. Mai. Das Ecke Langgaffe und Schwalbacher
Straße belegen- ftühere Wittemannsche Wohnhaus ist gestern nach¬
mittag ab gebrannt.

z Braubach, 5. Mai. In letzter Stadtverordnetensitzung wurde
dem Plane oes Magistrats zugesfimmt, zur Bewältigung der
dringendsten landwirtschaftlichen und Holzfuhren ein Zugochsenge¬
spann seitens der Stadt anzukaufen und unter städtischer Aufsicht und
Rechnung fahren zu lassen. — Für die Unterbringungarmer, unter¬
ernährter Kinder wurde ein städtischer Zuschuß dewilligt, und zwgr
sollen die Kinder in das Kinderheim zu Nastätten.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein- und Taunnsklub Wiesbaden, E. V. Die Vorbesprechung

über die Ausführung der am 20. d. M. stattftndenden Maien-
fahrt  in den östlichen Taunus (5. Hauptwanderung) findet am
kommenden Donnerstag, den 10. d. M., in der Wochenversammlung
im BereinszimmerTurngesellschaft statt.

Neues aus aller Welt.
Waldbrände in Frankreich. # Bern,  8 . Mai. Eine Reih»

von WaldbcänSen hat innerhalb kurzer Zeit in verschiedenenDeparte¬
ments Frankreichs schwere Verwüstungen  angerichtet. In
der Nähe von Melau stehen nach einer Meldung ves „Figaro" drei
große Waldvezirke in Brand. Trotz eines großen Aufgebots von
Truppen und Zivilbevölkerung gelang es nicht, das Feuer einzu-
drmmen. In der Nähe von Maurers find gleichfalls zwei große
Wälder durch Feuer vernichtet worden. Andere Brande werden aus
den Departements Loire et Garonne und Landes gemeldet. I » der.
Nähe des Schlosses sind 900 Hektar Wald vernichtet worden.

Ein Zugznsammenstoß in der Berliner llntrrgrnndbahu. W. T.-B.
Berlin,  8 . Mai. Am Nachmittag gegen Uhr fuhr ein Zug
oer Untergrundbahn, der von der Station Schönhauser Tor kam, vor
dem Bahnhof Alcxanderplatz auf einen dort haltenven rangierenden
Zug. Der Zusammenstoß war sehr hesttg. Insgesamt wurden

30 Personen verletzt, davon zwei schwer. Die beiven Schwerver¬
letzten wurden deni Krankenbause zugcsührt. Die Schuldfrage be¬
darf noch der Aufilärunz.

HandelsteiL
Kriegswirtschafts -Organisation.

Ein Aufrnl der nassauisehen landwirtschaftlichen
Genossenschaften.

Der Verband der nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften , E V. zu Wiesbaden , ruft in einem Rund¬
schreiben seine Genossenschaften wegen Organisation des
Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse während des
Krieges und nach dem Kriege zur Mitarbeit auf . Hiernach
soll nach einem Erlasse des Herrn Ministers des Innern vom
15 Februar d. J . mit aller Beschleunigung in Jedem Kreis
eine Organisation  geschaffen werden , durch (Jle es
gelingen soll, die landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse  möglichst restlos zu erfassen und der Volksernäh¬
rung zuzuführen . Der Leiter der Organisation wird wie
bisher der L a n dr a t sein . Gedacht ist eine Art von
Zwangsverband der Erzeuger,  dem die Aufgabe
zufällt , die Ablieferung der ländlichen Erzeugnisse sicher
zu stellen . Für die Erledigung der geschäftlichen Ange¬
legenheiten , wie Aufnahme und Weitergabe der ange¬
lieferten Erzeugnisse , Verrechnung , Geidvermittlung usw.
müßten besondere Geschäftsstellen  errichtet wer¬
den. Alle Krälte sollen herangezogen werden . In dem
Erlaß heißt es ausdrücklich : „An Vorhandenes , insbesondere
das Genossenschaftswesen , ist in der Regel anzukuüpfen ",
und an anderer Stelle : „Auch bestehende genossenschaft¬
liche Organisationen können als privatrechtliche Rechts¬
träger für die dem Kreis obliegenden kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen in Frage kommen “.

Damit ist den Landräten die Möglichkeit nahegelegt,
die im Kreise befindlichen Genossenschaften ln ausgiebiger
Weise für den Aushau der Organisation heranzuziehen.
Bei den meisten Kriegsorganisationen zur Lebensinittel-
erfassung auf dem Lande wurden Zentralstellen für das
Reich und den Staat und Unterstellen für Provinzen und
Kreise geschaffen, jedoch der erforderliche Unterhau , er¬
richtet auf den Gemeinden und den in diesen tätigen
Kräften , fehlte Für die Genossenschaften kommt die
Übernahme von Geschäftsstellen  In Frage.
Soweit sie sich mit . dem Bezug und Absatz landwirtschaf t-
licherErzeugnisse befassen , sind sie die gegebenenTräger der
Geschäftsställen , aber auch Produktivgenossenscüaften und
Spar - und Darlehnskassen können diese Geschäftsstellen
übernehmen . Die Spar - und Darlehnskasseu  sind
besonders geeignet , weil sie zugleich die Geldvermittlung
erledigen und durch vorübergehende Gewährung von Be¬
triebskredit die erforderliche Geldbewegung in der Ihr alle
Teile einfachsten und schnellsten Art besorgen Rönnen. Die
FÄge der Mitarbeit der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften bei dieser Organisation ist für die Genossen¬
schaften von außerordentlicher Bedeutung . Auch wenn der
Krieg noch in diesem Jahre zu Ende geht , wird voraussicht¬
lich noch für einige Jahre an der getroffenen Regelung fest¬
gehalten werden . Diese Regelung umfaßt aber nicht nur
die Aufbringung vorhandener landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse , sondern auch nach dem Arbeitsprogramm der Wirt¬
schaftsausschüsse die Sorge für restlose Bestellung der
Felder , für Beschaffung von Saatgut und Dünger , für Be¬
schaffung von Arbeitern und Arbeitspferden , Maschinen
und sonstigen Betriebsmitteln . Das sind alles Aurgaben,
die im ursprünglichen Arbeitsgebiet der Genossenschaften
liegen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
VV. T.-B. Berlin, 9. Mai. (Drahtbericht .) Telegra*

phische Auszahlungen  für:
Holland . .
Dänemark . , . .
Schweden . . . .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . .
Konstantinopel . .
Spanien

264 .75 O. Mk. 265 .28 B. für 100 Gulden
184 .00 0 . - 181 .50 B. « 100  Kronen
194 .25 G. « 194 .75 B.
188 .25 G. « 183 .76 B.
126 .13 G. « 126 .37 B.

64 .20 G.. « 64 .30 B.
80 .25 G. < 81 .25 B.
20 .40 G. - 20 .50 B.

125 .50 O. < 126 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewa

1türk. Ptd,
100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam - 8. Mai. Wechsel auf Berlin 37.52I/S

(zuletzt 37.55), auf Wien 23.60 (23.62%). auf die Schweif
47.47V) 147.45), auf Kopenhagen 69 75 (69 85), auf Stock¬
holm 73.20 (73.30), auf New York 244.50 (24450), auf Lot*
don 11.61 (11.6414), auf Paris 42.85 (42.85).

Industrie und Handel.
* Kapitaberhöhung der Maschinenfabrik Angsburg-

Nürnberg Der Aufsichtsrat der Gesellschaft beantragt Er¬
höhung des Aktienkapitals um 9 auf 33 Mill. M. Die neuen
Aktien wird die Bankengruppe übernehmen und den bis¬
herigen Aktionären im Verhältnis von 3 zu 1 zu loO Proz.
anbieten . „ . _ . _ -

* Die Chemische Fabrik von Heyden , A.-G. in Kaue-
heul , bringt 25 Proz . (i. V. 16 Proz .) Diwdende in Vorschlag.

* Die Aktiengesellschaft für Aniliitiabrikatlon beschloß,
die Verteilung einer Dividende von 18 Proz . sowie eine
Sondervergütung von 70 M. auf jede Aktie über 1000 und
35 auf jede Aktie über 500 M. für 1916 veranschlagen.

= Eisenbahnsignal -Bauanstalt vorm. Max Jüdel u. Co,
A.-G. Braun schweig,  8 . Mai. (Eig. Drahtbericht)
ln der Hauptversammlung der Gesellschaft wurde be-
schlossen , die Dividende  mit 14 Proz . (wie i. V.) vor-
zuschlagen . _ _

Briefkasten.
«M 's&gsz

* tonnen nicht gewährt werden.)
Barbara. Wir raten Ihnen , sich an die städtische Lebensnirttel-

Verteilungsstelle für Kranke im Museum zu wenden.
H. B. P . H. Dieser Vertrag uiit Amerika besteht; ob er inne-

gehalten wird, bleibt abzuwarten.
K. E. 500. Darüber gibt jeder Arzt Auskunft. Vom Brief-

Kisten sind derartige Empfehlungen ausgeschlossen.

Wettervoraussage für Donnerstag , 10. Mai 1917
Meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein* am Frankfurt m. M«

Wolkig bis heiter , leichte Niederschläge , kühler.
Wasserstand des Rheins

am 9. Mai.
Biebrich . Pegel : 2.35 m gegen 2,19 m am gestrigen Vormittag.
raub . « 276 « « 173 « « « «
Mainz . « 1.62 < < 1,58 « « « *

Die Abenö-Ausgabe umfatzt 6 Seiten
HmlptichriMeiter: » . Hegerhirft.

Scrantil-ortlich für deutschePolitik: St. Hegerhorft:  für StuitonMpoUti!!
Dl . phil K. Sturm;  für den Unterhaltung»!-« : B ». Nauendorf;  für
Nachrichten aus Wiedbaoenund den Nachbarbezirken: I S .: H. Diefenbach;
für Gerichisiaal: H. Diesenbach;  iür Sport und Luftiahrt: I B .: C L»Sacker;
Mir Vermochte» und den Briefkasten: C. Losacker;  für den Handelsteil W. Etz;

für die Ra, eigen und Reklamen: H. Dornanf; ituttlich IN Wiesbaden.
Druck und Verlas der L. Schelleabergsichen Hof-Buchdruckerei iu WieSbade»,

Sprechstunde der Schriftkeitun«: 19 bis 1 Ute.

I  IMusen
MgllchvNeuheiten . 19 MARKTSTRASSE ECKE GRABENSTRASSE 1. IIrr allen Preislagen.

Habe den Ankauf auf Freitag, de« 11. Mai, verlängert ! ' gS
Me nuettetlehtenae SHmcniielt  SÄi ?*i,n““ Wen

Zahngebilfe
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in Kautschuk gefaßt find, Mg " zu ver¬
kaufen. Ich bitte, dieselben bereit zu halten, da ich nur einen Tag hier bin.
Ich ^ A 4t %| Für Rein -Platin bis Mk. 7.50 pro Gr. Bin

zähe fl fl * 418 Hfl zum amtlich berechtigten Aufkäufer für ganz
per l | | v| . 111 1111 Deutschland ernannt. Das Platin wird

Stück "GchK W an die Kriegsmetall- A.- G. abgeliefert.
Bin m»r Freitag » de« 11. Mai , von 9—1 und 2—6 im Hotel Einhorn»

Marktstraße 32, 1. Stock. Zimmer 2.

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir einige redegewandte Damen als

Werbe -Beamtinnen
zum Besuche von Privatkundschaft. Während der kurzen Ausbildungszeit»

tägliche Auszahlung,
für Kriegerfrauen geeignet.

Borzustellen Hotel Einhorn , Wiesbaden , bei Herrn Oberinspektor
Schued Donnerstag und Freitag nachmittag5 Uhr. 490

^  Midie Anzeigen
Bekanntmachung.

Ausgabe von Margarine für alle
Einwohner am Donnerstag , 10. Mai,
in den hiesigen Geschäften.

Für jede Person werden 65 Gr.
ausgegeben. Als Quittung ist die
Buttemarte 36. Folge in den Ge¬
schäften abzugeben. Die Vorlegungder Lebensmittelkarte in den Ge¬
schäften muß erfolgen, damit die
Zahl der Personen festgestellt werdenXCTttt. *

Sonnenberg , den 8. Mai 1917.
_ Der Bürgermeister . Buchest.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Rählöhne

findet am Mittwoch, den 9. Mai 1917,
abends 5 Uhr, im Naffauer Hof,
Wiesbadener Straße 24, statt. *

Ä- *■— den 8. Mai 1917.
elfter. Buchest.

gWtMtliche AnjtMZ
Täglich frisch gewässerten

Stockfisch pfd. mi  1.2«
Schellfisch, Kabeljau,

Schotten
zu den billigsten Tagespreise«

MW -lW Dienst,
Elleubogengasse6. :: Tel. 3974.

Lu.Kuchen-u. Mlenhslz
hat n. abzug. Kohlenhandlg. Doerr,
Sonnenberg Televhon 4034._

Tafelävfel abzugeben
Sonnenberg , Kaiser-Wilhelm -Str . 5.

Ein Mahagoni -Toilettenspiegel,
ein Goldrahmensviegel mst Untersatz
zu verk. Anzuseheir zwischen 2 und
4 Uhr nachmittags Schiersteiner
Straße 17, Parterre ._ _

BüÄerschr. mit Truhe u. Bunt-
verglas., dazu vaff. Schreibtisch mit
Zügen. Berfiko, Trümosviegel. Bett
mit 3t. Matratze, g. Federbetten u.
Kiffen, Tevviche. Stühle , Nähmasch.,
s»f. zu verk. Römerberg 9, 1 links.

Bohnenstangen
zu verkaufen. Näheres Adelheid-
sfiaße 72, bei Back. _ _
Festes Bretterhüuscheil

(3 4 3 Mir .) zu verkaufen
Ziegelei Waldstraße 29.

(Borm. 10—12, nachm itt ags 5—d ).

Brillanten.Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln , Aufsätze, Leuchter kaust

zu hohe» Preise«

A Ĝeizhals, Weberg .14
Brillanten 11. Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktvlatz 3.
Antike Möbel,

(Semälde , Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
vlatz 3. Telephon 6584.

Wertvolle
Antiqne Wöbet,

„ Gemälde,
„ Kupferstiche,
», Worzettaufiguren,
„ Salfin u. Htäser,
„ Stand- und

Kascheu-Astren,
„ Arouceu

zu hohen Preisen gesucht.
Gefl . Angeb. u. M. 777 an
den Tagbl .-Perlag.

PianinoÄ
d. TagbLVerL

Ein oder zwei Betten
zu kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 774 an  de » Tagbl .-Berlag.

Ein Schlafzimmer
u. 1 Kücheneinrichtung zu k. gesucht.
Off., u. S . 774 an den Tagbl^Berl.

Wir suchen
4 Schlafzimmer mit 1 n. 2 Betten,
1 Küche, Büfett . 2 Spiegelschränke,
4 Kleiderschränke. mehrere Tische,
Stuhle , 1 Diwan , 1 Chaiselongue,
Schreibfisch, Bücherschr., Borhänge
sofort u . gegen gute Abzahlung.
Off , u. P . 775 an den Tagbl .-Berl.
1Himan, 1 Chaiselongue

u. 1 Hcrren -Schreibtisch zu k. gef.
Off , u. P . 774 an den Tagbl .-Brrl.

Sehr hohe Preise
werden für
lmvlelle SM«-. 9IIH-,

MW- and« UM.
einzelne Möbelstücke, Polsterwaren
und Kuchen-Einrichtungen gezahlt.
Off, u. W. 248 an den Tagbl.-Berl.
Leichter Handkarreu

zu laufen gesucht. Offerten mit
Preis unter £.  259 an den Tagbk.-
Berlag erbeten._

KinderklaWwligen
kaufe u. zahle höchste Preise . Otto
Kannenberg , Walramstraße 27.

Hohe Bezahluna!
Kaufe Kinderwagen u. Klapp¬

wagen, Möbel u. ganze Nachlässe.
Postkarte genügt.

Scharnhorststraße 6, P . l.
Tüchtige Zuarbeiterin

sofort gesucht. Brückner-Ruhl , Riehl-
straße 20.
Mt. HsWuin-WkM

sofort gesucht Bleichstratze 47, 2 lks.

Alleinmädchen,
tüchtige Köchin, mittl . Alters,
mit nur guten Zeuhniffen, zu
einz. Herrn gegen hohen Lohn
bald gesucht. Putzfrau vorhd.
Porzustellen vorm. 9—11 Uhr
Biebricher Str . 46 (Billa ).

Aushilfe
für den ganzen Dag für Küche und
Hausarbeit auf etwa ' 4 Wochen gef.

Frau Dr . Rauch, Lanzstraße 31.
Hausverwalter gesucht

lmögl. alleinsteh. Ekwvaar) z. 1. Okt.
in ein Haus Borksfiaße. Anaebote
u. E. 778 an den TagbL-Berlag.

30 Mark Belohnung
erhält derjenige ehrl . Finder , welche«
mir meine Mappe mit hohem Betrage
Papiergeld , Kurtaxe , sowie Visiten¬
karten als Inhalt , zurückgibt. Die
Mappe ging am Büfett des Er-
frifchungsraums im Königl. Theater
verloren . Edmund Reichert, Hotel
Hessischer Hof. __

Hobe Belohnung
dem ehrl. Finder einer Handtasche m.
Briefen , Schlüffeln, Port , usw., ver¬
loren auf den Wegen von Bierstadt
üb. Webers Gärtn . Abzug. Funv-
büro , Friedrichstratze.__

Gold . Damenring
mit 2 Diamanten u. einem grüne«
Stein

verloren
von Parkstraße nach Sonnenberg.
Näh, beim Portier Dietenmüdle.

Gold . Armband
Sonntag in den Albrecht-Dürer -An-
laaen verloren . Gegen Belohnnus
abzuaeben Aarstraße 27. 1._

KickeM.KW
mit blauen Steinen u. kl. Brillanten
verloren vom Rheinhotel zum Kur»
haus (Anlagenseite) oder Kurhaus.
Gegen Belohnung abzugeben Rhein-
Hotel, zwischen 1 u. 2 Uhr mittags.

Verloren
ein Paradicsreiher,
gelbe Federn , Dienstagnachmittag,
von Walkmühlstr., elektr. Straßen¬
bahn Lindenhof bis Schloßplatz,
durch Große Burgstr ., Wilhelmstr .,
Kaiser-Friedrichplatz, Weberg., Lang-
gasse bis Putzgeschäft Fa . Gerstel u.
Israel . Dem ehrlichen Finder gute
Belohnung, da liebes Andenken. AL,
zugebeu bei

Gerstel« . ÄLroet.
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Die letzten Neuheiten
in '

Blusen , Kleidern , Röcken
ans Waschstoffen , Seide n. Wolle
sind in grösster Auswahl eingetroffen.

Leopold Cohns Gr. Bnrgstrasse 5.

Ich habe meine Praxis wieder
ausgenommen. Sprechstunden von
2Y>—4 Uhr «außer Sonntags!.

- Televbon 2685. -

Br . Huck,
Adolfstraße 16.

KI.Posten Rasier-
u. andere ausländische Fettseife« ,
Stücke verschied. Grüße, abzugeben.

Parfümerie -Handlung Sulzbach.
._ Bärenstraße. _

Uukem-Altikki Mlllj.
Kurzwaren.

WalterE. Schauerer,
Blücherstraße 46.

Einkaufszentrale der Händler
Hausierer.

und

Balkonkasten,
Blumentöpfe,
Blumenarnpeln,

alle Größen vorrätig.
Julius üollath,

Schulberg 2. — Fernsprecher 1956.
Ia Motteumittel

in noch großer Auswahl.
Drogerie Backe. Tannusstraße 5.

I» Seegras
e Gebund 12.50 Mk.. 1 Pfd . 14 Pf.

H. Süßenguth , Bleichstraße 22.

Ia WklleMWinirßel
Br. Dose 50 Pf . solange noch Vorrat.

Drogerie Backe, Tannusstraße 5.

Zcbwsrzo Kleider,
Schwarze Bluse»,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Steffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Blimial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 911

Mieavadener

iätftaltungs-Inditiit
Cedr. Reugebauer

Knmpf -Kchreinerri.
Gegr. 1856. 282

Telephon 411.

Kchmalvacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Uebe»

sührungen von und nach aus.
wätts mit eig. Leichenwagen.

Jchwarze Kleidung
e)

als Spezialität dei» Fi>ma
stets In efpoßerVielseitigkert

auf ,
Bestellungen'werden sofort erledig

S . GUTTMANN
Telefon 6365

C| a | H  AAMM hilft über Nacht,
j CUlCOni In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützeuhof-Apotheke, Langgasse 11.

Uniformen aller Waffengt̂tnngen.
Mäntel , Umhänge , Waflenröcke , kleine Röcke,
Feldblusen , Stiefel *, Reit- und lange Hosen.

Wasserdichte Feldbekleidnng jeder Art.
Rogen - Mäntel, Gummi- Mäntel, Oel- Mäntel,
Pelerinen , Schutz:- Joppen, Hosen u. Westen,

Sehlafsäcke, Wäschesäcke , Gamaschen.

Sommerbestellungen sofort erbeten.

Heereslieferanten,
Mauritiusstrasse 4.Gebrüder Dörner,

Dauer - Batterien ÄS.
Flack , Luisenstrasse 46, neben Residenz-Theater. 384

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste un¬
serer lißben Entschlafenen
sagen wir allen herzlichen
Dank. Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Hofmann
für seine zu Herzen gehen¬
den Worte, sowie der
«chwester Marie von der
Lutherkirchengemeinde für
ihre wirklich liebevolle
Pflege.

Heinrich Ries-
Johann « Ute » .

Tochter.
Wiesbaden, 8. Mai 1917.

tAlorttzstraßc 25).

An die Eigentümer von Grabstätten
auf den Wiesbadener ZriedhSfen!

Um die uns seit Jahren zur Anpflanzung und Pflege übergebenen
Grabstätten fernerhin zu den vereinbarten Preisen unterhalten zu können,
sind wir infolge bedeutend erhöhter Betriebskosten gezwungen, die sog.
Allerheiligen-Pflanzung in Wegfall kommen zu lassen.

Wir bitten die Eigentümer von Grabstätten davon Kenntnis
nehme» zu wollen. F562

Der Verein selbständiger Gärtner
von Wiesbaden u. Umgegend.

Der Wovstanö.

Ein Mädel angekommen. -

Gerhard Weber und Frau
Emilie , geh. Müller.

Wiesbaden, 8. Mai 1917.
Oraniensirasse 43.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Fra« Marie Schuck
sagen wir allen, besonders Herrn Pfarrer Schlosser, sowie
den Schwestern der Ringkirchen - Gemeinde unseren herz¬
lichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Johann Kchncku. Kinder.

In unermesslichem Schmerz teile ich mit,
dass mein innigstgeliebter Sohn

Fritz Hawliczek
k. k. Leutnant

im österreichischen Heere
am 12. April 1917 im 21 . Lebensjahr den
Heldentod fürs Vaterland starb.

Frieda Hawliczek.
Familie Kolb.
Familie Bahlsen.

Wiesbaden, Crefeld, Bukarest, 3. Mai 1917.
Sonnend . 8tr . 36.

Unser lieber , treuer Sohn , Bruder , Neffe und
Vetter,

Fritz Basler,
z. Zt . Pionier,

wurde uns gestern abend nach kurzer , sehr schwerer
Erkrankung an Lungenentzündung im Alter von
19 Jahren durch den Tod genommen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Robert Basler.
Wiesbaden , den 8. Mai 1917.

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 10. Mai, nachm,
um 4 Uhr , in Mainz statt . — Es wird freundlichst ge¬
beten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Wiesbadener Militärverein.
E. B.

Am 7. Mai ist unser Ehrenmitglied und Mit¬
gründer des Vereins,

Herr Kamerad

Christian Jung,
Lbmaun der Gesaugabteiluug

verschieden.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , 10. Mai,

nachm. 3.30 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.
Zusammenkunft 3.15 Uhr am Eingang Wir bitten unsere

Gesamtmitgliedschaft, dem verdienstvollen Kameraden recht zahl,
reich das letzte Ehrengeleite zu geben. F468

Vereinsabzeichen anlegen. Der Vorstand.

Am Montagmorgen entschlief sanft und unerwartet i"
Beuel a. Rh. unsere liebe, treusorgende Mutter , Schwiegermutter-
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

Fm Henriette
geb. Meyershanser.

Die triuraien Sintttbliebeneu.
Wiesbaden, den 9. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 10. Mai , vor.
mittags 10 Uhr, auf dem Friedhof iu Beuel a. Rh . statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Bräutigams

Willy Grünthaler
sagen herzlichen Dank

Mag .-Sekr . H . Grünthaler und Frau
Frx . Grünthaler , Lt . u. Komp.-Führer
Keni Sanmstach.

//



Bad -Nauheim
Betr. Abführung von Berbrcnnuugs-

gafe» in» Frei«.
Anläßlich eines in einer anderen Stadt vorgekommene« Unfalles,

bei dem sich ein Arzt durch Einatmen von Abgasen eines Gasbadeofens
eine Vergiftung zuzog und daran starb, werden die diesbezüglichen Be¬
stimmungen der „Baupolizei- Verordnung" und der „Installations-
Vorschriften und Regeln für die Ausführung von Gasanlagen" in Er¬
innerung gebracht. Danach sind Gasheizi ^ en, Gasbadeöfen,
sowie größere Gasherde und andere größere Gasapparate
stets an eine gut wirkende Einrichtung zur Abfiihrung
der Abgase «nzufchließen.

Sollten an das städtische Rohrnetz noch unvorschriftsmäßige Gas¬
anlagen angeschlosscn sein, so werden deren Inhaber hiermit auf die
Gefahr ihrer Benutzung aufmerksam gemacht mit dem Hinzufügen, daß
der Magistrat eine aus ihrer Benutzung hergeleitete Haftpflicht für einen
Unfall ablehnt. Fehlende Abführungen der Abgase sind daher alsbald
nachzuholen. Bxi Neuanmeldungen wird die Abgabe von Gas von der
Erfüllung der Baupolizei-Verordnung bezw. der Jnstallationsvorschriften
abhängig gemacht werden. F *51

Wiesbaden , den9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Naffauische Sparkasse.

Wir haben in dem Hause Moritzstr . 1 eine weitere Tammel»
stelle der Nassauischen Sparkasse errichtet und mit der Verwaltung der¬
selben den Kaufmann Frau » Wilken betraut. Es können daselbst
Einzahlungen auf Sparkassenbücher gemacht werden, auch ist die Sammel»
pell« berechtigt, Rückzahlungen von Sparguthaben zu leisten.

Wt -Sbade«, den3. Mai 1917. F905

Direktion der Nassauischen Landerbank.

Alle
die sich

matt und elend
fühlen, trinken mit

Wohlbehagen zur Kräftigung

Dr. Wolfs Ferrewin
Drogerie Bruno Backe, gegenüber dem Koehbrunnen, Adler-
Drogerie W. Machenheimer, Bismarckring 1, Arthur Jüoke,
Drogerie Kaiser-Friedrich-Ring 30, Fr. Spielmann Nach!.,

Scharnhorst-Drogerie. 455

Fortsetzung des Verkaufs
in 8oaamer -, Trauert *Utwa , Putzartikeln , sowie
Sehlnaen , II andschuhen u. Siedewaren zu ermässigten

Preisen. Hüte werden uragepresst und garniert.

Ulna Astheimer,
Webergasse 7.

SpeditionJ.&G.ADRIAN
Bahnhofstrasse « Köriigl . Hofspediteure Fernspr. 69u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 236».

Am Taunus bei Frankfurt am Main. — Sommer- und Winterkur¬
betrieb. - Sämtliche rtenzeltllche Barmittel . Hervor¬
ragende Heilerfolge bei Herzkrankheiten , beginnender
Arterienverkalkung , Muskel - u. Gelenkrheumatis¬
mus , Gicht , Rückenmarks -, Frauen - u. Nervenleiden.

Herrliche Park- und Waldspaziergänge.
Man fordere den neuesten Prospekt A 90 vom „Geschäftszimmer

Kurhaus Bad-Nauheim“. Entwurf Buiag

KURHAUS WIESBADEN
Freitag, den 11. Mai 1917, abends 7V, Uhr, im großen Saale:

XII . Zyklus -'Konzert.
Leitung: Carl Seh urteilt.

Solistin: Elly Ney van Hoogstraten (Klavier).
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Karl Hasse : Symphonische Variationen über „Prinz Bvgan,der
edle Ritter “ (zum ersten Male); Johannes Brahms : Konzert Jfr. 2
in B-dur für Klavier mit Orchester ; L. v. Beethoven: Sym¬

phonie Nr. 7 in A-dur. F874
Eintrittspreise : 5, 4, 3, 3,50, 2 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

Räumungsangebot, verbindlich nur
noch bis 18. Mai. Saaterbsen,
die am reichsten tragen- HWden Sorten, iu halben / *1
PfuDd-Paketen, das Paket « UPI.
— Saat-Puffbohnen (dicke Boh¬
nen) — Winterzwiebeln — Kraus¬
kohl — Spinat — Gemünepeter-
silie — Rapunzel — Gemüse¬
gartenkresse — Radies — Rettig
■— Rhabarber — Schnittsalat —
Mairüben — Schwarzwurzel —
Weißkraut — Landgurken — Sel¬
lerie — Stielmus — Teltower
Rübchen — Tabak — Riesen-
Sonnenbltunen — Rosenkohl —
Kohlrabi — Blumenkohl — rote.
Rüben — SpeisekürWese— Kohl-,
rtiben — Dfll — Gurkenkraut —
Bohnenkraut — Petersilien wnrael
— Tomaten — ein großes.
Paket Zuckerrüben zum
Saftkochen. Von einer £ | | pf.Sorte ein Paket Saat

100 Pakete M. 18.—
Blumengärtnereien Peterseim-

Erfurt, Lieferanten lür Se. Maj.
den Deutschen Kaiser. F123

PP ” Hauptkatalog umsonst

25,

S Miet -Pianos
". Harmoniums.
H Rheinstr . 52  SCÜIIIliZ,

Günstige
Gelegenheit!
zu einem Nachlaß und
anderen Auftraggebern ge¬
hörig, belegen in den
Distrikten Ober-Tiefental,
Langelsweinberg, Weiden¬
born, Schwarzenberg,
Schlink, Wellritz(Baum-
stück) und in der Ge¬
markung Dotzheim zwei
Baumslücke von je 20
Ruten, sehr hilli- zu
verraufe«. Näheres durch

G| . Lot *.
Zietenring 10.

Grafls bruchsichere
Cler-NeiMsiMteln

f. Gammelstellen. Geflügelhalter.
Vereine. Private. Bei Ilern. u.
größt. Versand bewährt. BonKommnnalverbänd. usw. einge¬
führt. Arbeit, Zeit u. Verlust
fvarend. Liefere. sof. überallhin.
Normal: 6, 12. 30. 60 Eier.
Nachnahmê dn̂ h G. Gra^Stuttgart . Rotebikhlstr. 18.

Okns Lszu ^ ssokslii!

U169

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den ». Mai.

111. Vorstellung.
40. Vorstellung Abonnement B.

Carmen.
Oper in 4 Akten von G. Bi^ t. Text

von H. Merlhac und L. Halevtz.
Personen:

Carmen . Frl. Bommer
Don Josö, Sergeant . Herr Schubert
Eseamillo, Stier¬

fechter. Herr de Garmo
Zuniga, Leutnant . . . . Herr Eckard
Moralös, Sergeant . . Herr Rehkopf
Micasla, Bauernmädchen Frl. Schmidt
LillasPastiaHnh.einerSchenke Hr.Spieß
Dancairo Hr. v.Schenck
Remendadol ^ ^ ggler , Herr Haas
Frasquita I Zigeuner- Frau Friedfeldt
Mercödös/ mädchen . . . Frl. Rose
Ein Führer . Herr Baumann
Nach dem 1. und 3. Akte je 15 Min.

Pause.
Ansaug SV- Uhr. Ende nach93/4 Uhr.

R *stdeiq -Theater.
Mittwoch, den S. Mai.

Dutzend- und Fünfzigerkartengültig
Wie fessle ich meinen

Mann?
Ein fröhliches eheliches Kamp̂spiel

in 3 Akten von HanS Sturm.
Personen:

Dr. Martin Hennig,
Apotheker. . . Wilhelm Chandon

da, seine Frau . . . Stella Richter
udvls Panlmüller,
Kaufmann . Erich Möller

Käthe, seine Frau . . . Käthe Hansa
Guido Dralle, Verlags-

buchhündler. Hans Flieser
Olga, seine Frau . . Wilma Spohr
Der Baron . . . Rudolf Hildenbrand
Die Baronin . Else Bqger
Max Naake, Gastwirt . Oskar Bugge
Selma, seine Frau . . . Minna Agte

Rach dem 2. Att größere Pause.
Anfang 7 Uhr. End« nach 9 Uhr.

X

Kurhans-Veranstaltungen
am Donnerstag, 10. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkänstier-Vereinigung

in der Kocbbrunnen-Anlage.
Leitung: Kapellm. P. Freudenberg.
1. Choral: „Nun ruhen alleW&lder“.
2. Ouvertüre zur Oper „ Maurerund

Schlosser“ von D. F. Ander.
3. Morgenlied von Fr. Schubert
4. Mein Traum, Walzer von Wald¬

teufel.
5. Potpourri aus der Operette „ Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
6. König Karl , Marsch v. Unrath.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches

Leitung: Städt. Kurkapelhnstr. Jrmer.
Nachmittags1 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬
schmied“ von A. Lortzing.

2. Adelaide, Lied von L. v. Beet¬
hoven.

3. Duett (II . Akt) aus der Oper
„Die Hugenotten" v. Meyerbeer.
Rosen aus dem Süden, Walzer
Von Joh. Strauß.
Ouvertüre zur Oper „Giralda“
von A. Adam.

6. Frühlings Erwachen, Romanze
von E. Bach.

7. Streifzug durch Johann Strauß-
sche Operetten von J . ßchlögel.

Abends9 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper

4.

5.

„Die vier
W. Balfe.

zur
Haimonskinder“ von

2. Finale aus der Oper „ Martha"
von F. v. Flotow.

3. Märzveilchen, Walzer von Höser.
4. Arie aus der Oper „Robert der

Teufel" von G. Meverbeer.
5. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.
«. Ouvertüre zur Oper „Das ehernePferd“ von D. F. Anher.
7. Erinnerung an C. M, v. Weber

von E. Bach.

(
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